
Wintersemester 2013/14
Liebe Leserinnen und Leser,

mit dem Wintersemester 2013/2014 
konnte die Hochschule Neubranden-
burg wiederum über 640 Studierende 
neu immatrikulieren. Dieser Erfolg ist 
ganz wesentlich das Ergebnis attraktiver 
Studienbedingungen und eines in den 
letzten Jahren stetig weiterentwickelten 
Hochschulmarketings. Diese Qualität der 
Studienangebote ist auf das starke Enga-
gement der Kolleginnen und Kollegen in 
den  Fachbereichen sowie der Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter in den Zentralen 
Einrichtungen und der Verwaltung zurück- 
zuführen. Näheres zu den Studierenden-
zahlen finden Sie auf der letzten Seite.
In den letzten Monaten hat die Hoch-

schule mit den Diskussionen zum neuen 
Hochschulentwicklungsplan 2016-2020 
begonnen. Hier werden wir unsere Vor-
stellungen zur Entwicklung unserer Stu-
dienangebote, der Lehrqualität, inter- 
nationaler Studienaustausche, der For-
schung und Entwicklung sowie der Wei-
terbildung gemeinsam diskutieren und bis 
zum 30.06.2014 verabschieden. In der 
Folge wird dann das Bildungsministerium 
des Landes Mecklenburg-Vorpommern 
in Abstimmung mit den Hochschulen die 
Eckwerte der Hochschulentwicklung des 
Landes erarbeiten. Dieses von der Lan-
desregierung verabschiedete und dem 
Landtag vorgelegte Strukturkonzept bil-
det die Grundlage für die neuen Hoch-
schulzielvereinbarungen 2016-2020, in 

denen ganz wesentliche finanzielle und 
strukturelle Positionen vertraglich verein-
bart werden. Insgesamt ein komplexer, 
aber für die Hochschulen zentraler Pro-
zess. Aufgrund der sehr erfolgreichen 
Entwicklung in Neubrandenburg in den 
letzten Jahren sehen wir diesem Prozess 
selbstbewußt auch für unsere eigenen 
Gestaltungsvorstellungen entgegen.
Dieser Semesterbrief gibt Ihnen wieder 
einen kurzen Überblick über ausgewählte 
Ereignisse und Entwicklungen an unserer 
Hochschule. Wie freuen uns über Ihr In-
teresse und über Anregungen Ihrerseits. 

Mit herzlichen Grüßen
Prof. Dr. Micha Teuscher
Rektor der Hochschule Neubrandenburg

Vielfältige Angebote für Studierende Hochschulleitung

Berufspädagogik für Berufliche Schulen
In Mecklenburg-Vorpommern fehlen bis-
her nachhaltige Ausbildungsstrukturen 
im Bereich des Berufsschullehramtes. 
Aufgrund fehlender flächendeckender 
Angebote in Deutschland und eines ste-
tig steigenden Altersdurchschnitts tätiger 
Berufspädagogen in allen Berufsberei-
chen hat das Land Mecklenburg-Vorpom-
mern Wege zur Sicherung des Mangels 
an Fachkräften gesucht. In Zusammen-
arbeit mit der Universität Rostock, dem 
Zentrum für Lehrerbildung M-V und dem 
Bildungsministerium des Landes M-V 
hat die Hochschule Neubrandenburg ein 
Modell zur Ausbildung von Berufspäda-
gogen für Berufliche Schulen entwickelt.  
Grundlage  hierfür ist ein gemeinsamer 
Kooperationsvertrag zwischen der Uni-
versität Rostock, dem Land Mecklen-
burg-Vorpommern und der Hochschule 
Neubrandenburg, der den Übergang der 
Studierenden von einem fachwissen-
schaftlich-didaktischen Bachelor in einen 
bildungswissenschaftlichen Master er-
möglicht.

Die Absolventen des Modells erfüllen mit 
beiden Abschlüssen die Zugangsvoraus-
setzungen für ein Referendariat an einer 
fachbezogenen Beruflichen Schule. 

Der Start des Modell-Studiengangs  

Berufspädagogik für Gesundheitsfach-
berufe im Fachbereich Gesundheit, 
Pflege, Management im Wintersemester 
2013/14 an der Hochschule Neubranden-
burg ist ein erster Schritt zur langfristigen 
Sicherung der Bedarfe an Berufspädago-
ginnen und -pädagogen. Es wird ange-
strebt das Modell auf weitere Fachrich-
tungen, z. B. Sozialwesen, zu übertragen.

Serviceangebote für Studierende
Seit der Umstellung auf Ba-
chelor- und Masterstudien-
gänge sind bei Studierenden 
die Nachfrage nach studien-
begleitender fachlicher Un-
terstützung, der Bedarf an 
Praktika, der Wunsch nach 
Auslandsaufenthalten oder 
neuen Fördermöglichkeiten 
wie dem „Deutschlandsti-
pendium“ sowie das Inte-
resse an Veranstaltungen 
zum Ausbau von Schlüssel-
kompetenzen erheblich gewachsen. Vor 
diesem Hintergrund haben sich an der 
Hochschule Neubrandenburg in den letz-
ten Jahren neben dem Qualifizierungsan-
gebot von „StudiumPlus“ zahlreiche Ser-
viceleistungen etabliert, um Studierende 
bei einem erfolgreichen Studium zu un-
terstützen und sie frühzeitig zu befähi-

gen, die Vielfalt der Möglichkeiten vor und 
nach dem Abschluss ihres Studiums zu 
entdecken, deren Umsetzung zu planen 
und entsprechend umzusetzen. Beispiel-
gebend sind hier Beratungsangebote zu 
Studienangelegenheiten, zu Stipendien 
und zur Vereinbarkeit von Studium und 
Kind, der Karriereservice mit der Kompe-
tenzberatung, Karriereberatung und dem 
Bewerbungsmappencheck sowie das 

Mentoring-Programm und 
das Modul Gründungslehre 
an der Hochschule Neu-
brandenburg.

Der Hochschule Neubran-
denburg ist es ein wichtiges 
Anliegen, diese bestehen-
den Service- und Informati-
onsangebote für Studieren-
de in den nächsten Jahren 
weiter auszubauen und zu 
bündeln. Wir verfolgen da-
mit das Ziel, die Studieren-

den im Studium und auf dem Weg in die 
Berufstätigkeit so zu begleiten, dass die 
Vereinbarkeit von Studium und Familie 
möglich ist und durch den Erwerb von 
zusätzlichen Kompetenzen während des 
Studiums auf die Anforderungen nach 
dem Studium optimal vorzubereiten.

Prof. Dr. Steffi Kraehmer, Prorektorin
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Dem im WS 2012/13 eingeführten dualen 
Studiengang Agrarwirtschaft folgt nun im 
WS 2013/14 der duale Studiengang Le-
bensmittelwissenschaft, zunächst erst 
einmal mit dem Ausbildungsberuf des 
Lebensmitteltechnikers, weitere Berufe 
sollen einbezogen werden, die Verhand-
lungen laufen.

Ebenso zum Wintersemester 2013/14 
beschreitet der Fachbereich mit dem 
Weiterbildungsstudiengang Betriebs-
wirtschaftslehre einen neuen, erfolgver-
sprechenden Weg. Der Studiengang ist 
ein Online-Studiengang, der neben dem 
Selbststudium Präsenztage an der Hoch-
schule vorsieht. Der Studiengangleiter ist 
Herr Prof. Dr. Clemens Fuchs, unterstützt 
wird er durch das hervorragende Enga-
gement von Frau Andrea Fiedler. 

Damit aber nicht genug der Erfolgsmel-
dungen! Die von Herrn Daniel Buchholz 
erarbeitete Machbarkeitsstudie zur Ein-
richtung eines ernährungswissenschaft-
lichen Studienganges ist abgeschlossen. 
Das Ergebnis dieser Studie ist ein neuer 
Studiengang „Diätetik“, der sich an aus-
gebildete Diätassistenten richtet und die-
sen einen akademischen Abschluss (Ba-
chelor of Science in Diätetik) ermöglicht. 

Die Hochschule Neubrandenburg besitzt 
damit in Deutschland ein Alleinstellungs-
merkmal, da es einen derartigen Studi-
engang bislang nur im Ausland gibt. Der 
Studiengang startet mit Veranstaltungen 
im Sommersemester 2014.

Im Oktober 2013 konnten wir zwei neue 
Mitarbeiterinnen begrüßen: Frau PD Dr. 
Luzia Valentini als Vertretungsprofesso-
rin für „Klinische Diätetik und Ernährung“ 
sowie Frau Sabine Ohlrich als wissen-
schaftliche Mitarbeiterin.
Frau Valentini 
hat Ernährungs-
wissenschaften 
an der Universi-
tät Wien studiert 
und sich schon 
früh in der Aus-
bildung auf kli-
nische Aspekte 
der Ernährung 
s p e z i a l i s i e r t . 
Nach der Promotion folgten internatio-
nale Ausbildungsaufenthalte, u. a. an der 
Harvard University in Boston. Sie kann 
auf langjährige Forschungstätigkeiten an 
der Medizinischen Universität Wien und 
der Charité in Berlin zurückblicken und ist 

Autorin zahlreicher internationaler Fach-
artikel. Ihr aktueller Forschungsschwer-
punkt liegt in der humanen Austestung 
der Gesundheitswirkung von Lebensmit-
teln. 2013 wurde sie im Fach Experimen-
telle Innere Medizin habilitiert.
Die gebürtige Neubrandenburgerin Frau 
Sabine Ohlrich ist ausgebildete Diätas-
sistentin und Diplom-Medizinpädagogin 
und war ca. 20 Jahre Leiterin der Diät-
schule an der Charité in Berlin.

Mit Ablauf des Sommersemesters 2013 
ist Herr Prof. Dr. Jürgen Walter in den 
Ruhestand gegangen. Er hat das Gebiet 
Tierzucht und Tierhaltung vor 20 Jahren 
aufgebaut und zur heutigen Bedeutung 
entwickelt.

Im Mai haben 23 Studierende der Agrar-
wirtschaft unter der Leitung der Profes-
soren Dr. Clemens Fuchs und Dr. Rai-
ner Langosch eine 10-tägige Exkursion 
nach Brasilien unternommen. Anlass für 
das Reiseziel und Quell tatkräftiger Un-
terstützung waren die im Studiengang 
Agrarwirtschaft eingschriebenen brasilia-
nischen Gaststudenten. Einige Eindrücke 
findet man auf nb-brazil.auslandsblog.de

Dr. Karin Bickel, Dekanin

Ja, 20 Jahre – aber nicht nur Pflege. Jetzt 
im Jahr 2013 werden im Fachbereich 
weiterer Jubiläen gedacht:

Die Gründung des eigenständigen Fach-
bereichs Gesundheit, Pflege, 
Management (GPM) jährt 
sich in diesem Jahr zum 
zehnten Mal, erstmals vor 
acht Jahren wurden Studie-
rende für das Duale Studium 
Pflegewissenschaft/Pflege-
management immatrikuliert; 
und eigentlich kein wirkliches 
Jubiläum – aber ein Grund 
zu feiern ist die Eröffnung 
des Studiengangs „Berufs-
pädagogik“. Dieser wiederum 
steht in einer langen Tradition 
von innovativen Studienangeboten, die 
aus der Keimzelle Pflegestudiengang 
hervorgegangen sind.

Ursprünglich als Studiengang „Pflege-
dienstleitung“ im Fachbereich Sozial-
wesen gegründet wurde aus der sehr 
einseitigen Ausrichtung auf das Ma-
nagement die Studienrichtung Pflege 
und Gesundheit mit den Schwerpunkten 
Pflege-, Gesundheitswissenschaften und 

Management entwickelt. Dabei war von 
Anfang an eine Besonderheit Programm 
- nämlich die Zugangsberechtigung nicht 
an eine pflegerische Grundausbildung zu 

knüpfen. Nur an zwei weite-
ren Hochschulen gibt es die-
ses Merkmal! Der Berufsein-
stieg für diese Absolventen 
ist außerordentlich positiv. 
Der größte Teil dieser Absol-
venten ist in entsprechender 
Leitungsarbeit tätig gewor-
den.

Die seinerzeitige Neuorien-
tierung der Studienabschlüs-
se auf Bachelor und Master 
machten die Modularisierung 
der Studiengänge unum-

gänglich. Hier zeigte sich der junge und 
eigenständige Fachbereich weiterhin in-
novativ: alle Studiengänge wurde neuge-
staltet und in der Folge auch akkreditiert.

So wie 1993 deutschlandweit lediglich 
drei Pflegestudiengänge (Frankfurt/Main, 
Neubrandenburg, Ludwigshafen) ihre 
Lehr- und Forschungsaktivität aufnah-
men, so gehörte der jetzige Fachbereich 
zu den Ersten die nach Modularisierung 

international Akkreditiert wurden. 

Nun wurde ein neuer Master-Studi-
engang in den Fachbereich integriert, 
Management im Sozial- und Gesund-
heitswesen (MSG). Damit wurde ein ge-
sundes Fundament für die Etablierung 
des jungen Fachbereichs Gesundheit, 
Pflege, Management gefestigt. Doch 
damit kein Stillstand – Weiteres wurde 
geplant und deutschlandweit zunächst 
in Neubrandenburg begonnen: Der zwei-
jährig stattfindende, grundständige duale 
Studiengang Pflegewissenschaft/Pflege-
management nahm seine erfolgreiche 
Arbeit auf. 

Mit dem jetzt zum Wintersemester 
2013/14 neuen Studiengang Berufspäd-
agogik für Gesundheitsfachberufe nimmt 
der Fachbereich erneut eine Vorreiter-
rolle ein. In Kooperation mit der Univer-
sität Rostock erwerben die Absolventen 
die Lehramtsqualifikation für berufliche 
Schulen in der Krankenpflege.

Wie wird es im Fachbereich weiter ge-
hen, die nächsten 20 Jahre werden span-
nend …!

Prof. Dr. Hans-Joachim Goetze

20 Jahre Pflege- und Gesundheit im Land M-V Fachbereich GPM

Fachbereich ALAktuelles aus dem Fachbereich

Foto: Goetze

PD Dr. Luzia Valentini
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In den vergangenen Monaten wurden 
große Teile der Räumlichkeiten unseres 
Fachbereiches, der sich seit dem letzten 
Sommersemester Fachbereich für Land-
schaftswissenschaften und Geomatik 
nennt, neu hergerichtet. So wurden ins-
besondere zwei neue große Hörsäle in 
Betrieb genommen, ein neuer Laborraum 
für Mikroskopie geschaffen, ein PC-Pool 
baulich vergrößert und technisch neu 
ausgestattet, sowie eine Vielzahl von klei-
neren Fachlaboren renoviert. Besonders 
hervorzuheben ist die Neueinrichtung der 
Umweltbibliothek im ehemaligen Labor-
trakt des Hauses II. 

Im Bereich der Sicherung und Erhöhung 

der Qualität von Lehre und Studium wur-
den und werden derzeit mehrere Akkredi-
tierungsverfahren von Studiengängen des 
Fachbereiches durchgeführt. So konnten 
im vergangenen Semester der Bache-
lorstudiengang Landschaftsarchitektur 
sowie der Masterstudiengang Landnut-
zungsplanung mit Erfolg akkreditiert wer-
den. Ebenso fand im Sommersemester 
die Einreichung der Re-Akkreditierungs-
unterlagen der Bachelorstudiengänge 
Geodäsie & Messtechnik und Geoinfor-
matik als auch des Masterstudienganges 
Geodäsie und Geoinformatik statt. Die 
Begehung im Rahmen dieses Re-Akkre-
ditierungsverfahrens wird voraussichtlich 
im Dezember dieses Jahres vorgenom-

men werden. Damit 
werden dann wieder 
alle Studiengänge 
des Fachbereiches 
neu akkreditiert sein. 
Im Rahmen der ma-
teriellen Absicherung 
der Ausstattung von 
Lehre und Studium 
konnten in diesem 
Jahr neben dem re-
gulären Etat zusätz-

lich circa 150.000 € Investitionsmittel 
eingesetzt werden. Diese Mittel wurden 
in Ergänzungsbeschaffungen für Lehrla-
bore und Lehrausstattung investiert.

Gegenwärtige Höhepunkte im Fachbe-
reichsleben waren im September die 
Festveranstaltung „20 Jahre Geodäsie 
und Geoinformatik“ an der Hochschule 
Neubrandenburg und die jährliche Absol-
ventenverabschiedung. Zur Festveran-
staltung waren über 100 geladene Gäste 
anwesend, darunter Spitzenvertreter der 
Fachverbände für das Vermessungswe-
sen in Mecklenburg-Vorpommern und 
des Landesamtes für innere Verwaltung, 
sowie Vertreter vieler Forschungsinstitu-
te und Firmen. Der Hauptvortragende, 
Prof. Bähr aus Karlsruhe, hat mit seinem 
Vortrag Thesen über die zukünftige Ent-
wicklung des Geoinformationswesens 
entwickelt, welche in einer offenen Podi-
umsdiskussion um weitere Perspektiven 
erweitert und diskutiert wurden. Inhalt-
licher Höhepunkt waren Fachvorträge 
von ehemaligen Absolventen, die über 
gegenwärtige Tätigkeiten in Forschung, 
Verwaltung und Wirtschaft berichtet ha-
ben.

Prof. Dr. Gerd Teschke, Dekan

Die Hochschule Neubrandenburg hat 
im Jahr 2013 ein Investitionsprogramm 
ausgeschrieben, das der Fachbereich 
Soziale Arbeit, Bildung und Erziehung 
für didaktische Verbesserungen vielfältig 
nutzt. Es sind fünf Projekte entstanden, 
die jeweils einen innovativen Beitrag zur 
nachhaltigen Verbesserung der Lehre 
im Fachbereich darstellen. Der Fach-
bereichsrat hat über alle Projektanträge 
entschieden und sich explizit für die Ver-
wendung aller eingereichten Konzepte 
ausgesprochen, da er es als effektive 
Ressource ansieht, Beiträge zu nutzen, 
die aus verschiedenen Richtungen und 
mit verschiedenen Methoden dasselbe 
Ziel – die Verbesserung der Qualität der 
Lehre – verfolgen.  

1. Forschungsmentoring für den Studien-
gang Social Work
Mit diesem Lernformat sollen Studie-
rende unterstützt werden, eigene For-
schungsfragen zu entwickeln, diese über 
den gesamten Studienverlauf zu präzisie-
ren und so frühzeitig auf der Grundlage 
des forschenden Lernens eine fragend-

kritisch-reflexive Haltung einzunehmen.

2. Modernisierung des PC-Pools
Durch ein Smart-Board (interaktives 
Whiteboard) soll eine innovative didakti-
sche Methode erprobt und mittelfristig in 
Lehrveranstaltungen integriert werden.

3. Lehrpraxisstelle Mary Pommern
Durch die Praxisstelle werden mobile Be-
ratungen für Familien im ländlichen Raum 
initiiert, die auf Grund der mangelnden In-
frastruktur nicht gleichermaßen regionale 
Angebote von Familienbildung, -beratung 
und Hilfe in Anspruch nehmen können. 
Dafür werden das Sozial- und Gesund-
heitssystem zum Nutzen der Menschen 
vor Ort verknüpft.

4. Lernwerkstätten Ästhetik-Naturwis-
senschaften-Mathematik und Sprache-
Ästhetik-Beziehung
Durch die zwei Lernwerkstätten soll den 
Studierenden der Kindheitspädagogik – 
Early Education – die Gelegenheit gege-
ben werden, Theorie-Praxis-Verhältnisse 
und das Lernen des Lernens zu erfahren 
und zu reflektieren. Darüber hinaus sollen 

die Lernwerkstätten der weiteren Vernet-
zung von Fachbereich und Kindertages-
einrichtungen und Grundschulen dienen.

5. Lernwirkstatt Organisationsentwick-
lung und Inklusion
Die Lernwirkstatt ist ein an die Bedin-
gungen der hochschulischen Lehre und 
Forschung an der Hochschule Neubran-
denburg angepasstes Angebot mit den 
Teilwirkungen (1.) Medien- und Metho-
denangebot für Lehrende und Studie-
rende, (2.) Aufbau und Pflege eines re-
gionalen und eines virtuellen Netzwerks 
inklusiv arbeitender Fachkräfte und Ein-
richtungen, (3.) Kollegiale Beratung, (4.) 
Vermittlung gezielter Kontakte zu rele-
vanten nationalen und internationalen 
Fachkräften, (5.) inter-/transdisziplinäre 
Fortbildung sowie (6.) Weiterentwicklung 
inklusiver Praxis.

Im aktuellen Wintersemester startet die 
Arbeit in allen Projekten. Wir dürfen ge-
spannt bleiben …

Prof. Dr. Anke S. Kampmeier, Dekanin

Didaktische Innovationen im Fachbereich Fachbereich SBE

Neues aus dem Fachbereich Fachbereich LG

Prof. Teschke (li.) mit Absoventen/innen der Geoinformatik, des Vermessungswesens sowie 
der Geodäsie und Messtechnik, die Kurzvorträge über ihr Berufsleben gehalten haben.
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An den Bedarfen und Wünschen der 
regionalen Wirtschaft orientiert sich die 
Hochschule Neubrandenburg mit ihrem 
neuen berufsbegleitenden Bachelor-
Fernstudiengang „Angewandte Betriebs-
wirtschaftslehre“.

42 Beschäftigte aus Industrie, Wirtschaft 
und Verwaltung absolvieren seit Septem-
ber 2013, parallel zum Beruf und aufbau-
end auf ihren beruflichen Erfahrungen, 
das betriebswirtschaftliche Bachelor-
Studium an der Hochschule Neubran-
denburg. Dabei erwerben sie in acht 
Semestern eine breite, wissenschaftlich 
fundierte Ausbildung, die abgerundet 
wird durch fachübergreifende Kenntnisse 
und Kompetenzen etwa in den Bereichen 
von Recht und VWL sowie Schlüsselqua-
lifikationen. Darüber hinaus nehmen im 
Rahmen der Ausbildung die praxisorien-
tierte Ausrichtung der Veranstaltungen 
und die in den Studienverlauf integrierten 
Praxisprojekte einen bedeutenden Stel-
lenwert ein. Diese sichern auf Grundlage 
einer wissenschaftlich fundierten Ausbil-
dung den unmittelbaren Anwendungsbe-
zug der Lehrinhalte im Berufsalltag der 
Studierenden. 

Der Studiengang ist als berufsbeglei-
tendes Fernstudium konzipiert. Die Ver-
knüpfung von Präsenz- und Fernstudi-
enphasen unterstützt dabei ein orts- und 
zeitunabhängiges Lernen der Studieren-
den.

Aus dem Beruf heraus zu studieren, 

zeugt von der 
Bereitschaft zu 
l ebens langem 
Lernen sowie von 
Leistungswillen 
und -fähigkeit. 
Dies überzeugt 
Arbeitgeber/in-
nen ebenso wie 
das passgenaue 
Angebot der 
Hochschule Neu-
b r a n d e n b u r g . 
„Der Studien-
gang erlaubt es, 
Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter auf Fach- und Führungs-
positionen vorzubereiten und kompeten-
te Fachkräfte zu binden, ohne auf deren 
Mitarbeit verzichten zu müssen.“, erklärt 
Katrin Beuster, Personalleiterin bei der 
MMG GmbH. Der Studiengang zielt auf 
die Vermittlung einer breiten und sofort 
anwendbaren betriebswirtschaftlichen 
Ausbildung ab und eröffnet Absolventin-
nen und Absolventen nach dem Studium 
zahlreiche neue Arbeitsfelder, sowohl im 
Umfeld des erlernten Berufs als auch in 
anderen kaufmännischen Bereichen. 

Für Weiterbildungsinteressierte bietet 
sich ferner die Möglichkeit, einzelne Mo-
dule des Studiengangs als Gasthörerin 
bzw. -hörer zu belegen und so Basiswis-
sen in ausgewählten betriebswirtschaft-
lichen Bereichen zu erwerben oder Wis-
sen selektiv aufzufrischen.

Marcus Enger hat sich entschieden. Er 
studiert seit September an der Hochschu-
le Neubrandenburg. „Ich möchte mich 
akademisch weiterqualifizieren und das 
berufsbegleitend, anwendungsbezogen 
und in der Region und da ist das Angebot 
der Hochschule optimal für mich.“

Ansprechpartnerin: 
Andrea Fiedler
0395 5693 - 2006
fiedler@hs-nb.de

Detaillierte Informationen zum Studium 
finden sie unter: 
www.hs-nb.de/studiengang-angewandte-bwl

Ina Müller-Thüring, Zentrum für 
Wissenschaftliche Weiterbildung

Berufsbegleitend und praxisnah BWL studieren Weiterbildungsangebot

Ablauf eines von in der Regel vier Modulen je Semester Quelle: Hochschule Neubrandenburg

Studienverlaufsplan mit Verteilung der Module und ECTS-Punkte auf die Semester Quellle: Hochschule Neubrandenburg

http://www.hs-nb.de/studiengang-angewandte-bwl/
mailto:fiedler%40hs-nb.de?subject=a-BWL%3A%20
http://www.hs-nb.de/studiengang-angewandte-bwl/
http://www.hs-nb.de/studiengang-angewandte-bwl/
http://www.hs-nb.de/studiengang-angewandte-bwl/studienaufbau/studienorganisation/
http://www.hs-nb.de/fileadmin/FB-SG/angbwl/dokumente/Curriculum.jpg


Wissen gilt als Ressource der Zukunft. 
Bildung und lebenslanges Lernen haben 
deshalb einen prioritären Stellenwert. 
Eine Anpassung an diesen aktuellen 
Qualifizierungsbedarf ermöglicht wissen-
schaftliche Weiterbildung an Hochschu-
len.

Aus diesem Grund startete die Hoch-
schule Neubrandenburg und der Fachbe-
reich Gesundheit, Pflege, Management 
(FB GPM) gemeinsam mit dem kommu-
nalen Klinikbetreiber Vivantes – Netzwerk 
für Gesundheit GmbH im Sommerse-
mester 2012 einen beruflich weiterbilden-
den, berufsbegleitenden, gebühren-
pflichtigen Master-Modell-Studiengang  
„Management im Gesundheitswesen - 
Krankenhausmanagement“. 22 Studie-
rende nahmen die Hochschulausbildung 
zum MBA (Master of Business Adminis-

tration) auf. Das Studium erstreckt sich 
über vier Semester.

Ziel des Studiums ist, den Studieren-
den „General Management Skills“, also 
fachübergreifendes und praxisorientier-
tes betriebswirtschaftliches Denken und 
Handeln zu vermitteln und sie so auf die 
Anforderungen im Management eines 
Unternehmens im Gesundheitswesen 
vorzubereiten beziehungsweise für eine 
Vergrößerung der Führungsverantwor-
tung und funktionsübergreifende Aufga-
ben zu qualifizieren.

Als staatlich anerkannter Studiengang 
steht die Berechtigung zum Studium den 
Bewerberinnen oder Bewerbern zu, die 
über einen berufsqualifizierenden ersten 
akademischen Abschluss und die weite-
ren Zugangsvoraussetzungen verfügen. 

Die Besonderheit an diesem Studiengang 
ist die vollständige Konzentration auf das 
Krankenhausmanagement. Er richtet sich 
an alle, die im Krankenhaus bereits in 
führenden Positionen, vornehmlich als 
Chef- oder Oberärzte/innen tätig sind. 
Lehren werden Professoren/innen der 
Hochschule Neubrandenburg und Füh-
rungskräfte von Vivantes. 

Prof. Dr. Dr. Alfred Holzgreve, Direktor 
für Klinische Forschung und Akademi-
sche Lehre bei Vivantes erklärte im März 
2012: „Wir freuen uns sehr, dass dieser 
gemeinsame Studiengang zwischen Vi-
vantes und der Hochschule Neubranden-

burg zustande gekommen ist. Die Kom-
bination dieser beiden Partner für diesen 
Studiengang ist ideal. Wir alle hoffen, 
dass der gemeinsame Studiengang ein 
Erfolg wird.“  

Jetzt, mit Beginn des Wintersemesters 
2013/2014, beginnt „der Lauf auf der 
Zielgeraden“. Die Arbeit an der Master-
Thesis im letzten Semester beginnt. Die 
Ansprüche, die die Studierenden an sich 
selbst, trotz starker beruflicher Einbin-
dung stellen, sind hoch. 

Nicht nur das Studium bringt einen enor-
men Wissenszuwachs, sondern auch 
der Austausch mit Kollegen aus ande-
ren Standorten und Fachbereichen, sind 
Meinungen aus den Reihen der Studie-
renden. Insgesamt wird das Studium 
von den Teilnehmern und Teilnehmerin-
nen als sehr gewinnbringend beurteilt.  
Circa 90 % würden den Studiengang wei-
terempfehlen. 

Da dies so auch beide Kooperationspart-
ner einschätzen, wird die Hochschule 
Neubrandenburg in Zusammenarbeit mit 
dem Fachbereich GPM im Sommerse-
mester 2014 zum zweiten Mal im berufs-
begleitenden, gebührenpflichtigen Mas-
ter-Modell-Studiengang „Management im 
Gesundheitswesen – Krankenhausma-
nagement“ immatrikulieren. 

 Judith Petitjean, 
Studiengangskoordinatorin

Krankenhausmanagement Master-Modell-Studiengang

Immatrikulation des ersten Jahrgangs des Master-Modell-Studiengangs „Management im Gesundheitswesen - Krankenhausmanagement“, März 2012 Foto: HS NB

Foto: Vivantes

Dr. Hans-Peter Langen (li.) erhält seine Immatrikulationsurkun-
de von Prof. Dr. Micha Teuscher, dem Rektor der Hochschule 
Neubrandenburg. Foto: HS NB

http://www.hs-nb.de/de/weiterbildungsportal/fach-fuehrungskraefte/studiengaenge/
http://portal.hs-nb.de/~alumni/
http://www.vivantes.de/vivantes/patienten-besucher/aktuelle-meldungen/presseartikelansicht/news/vivantes-startet-mit-hochschule-neubrandenburg-einen-gemeinsamen-mba-studiengang-speziell-fuer-das-k/
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Auf die gesamte Hochschule bezogen 
konnte Dank neuer Studienangebote der 
Verlust des Bauingenieurwesens aufge-
fangen werden und die Studierendenzahl  
in den letzten 6 Jahren stabilisiert werden 
(Abb. 1).

Entsprechend verhält es sich bei den Stu-
dierenden im ersten Fachsemester. Zu-
wächse erklären sich vor allem mit neu-
en dualen und Master-Studiengängen  
(Abb. 2).

Bei den Absolventenzahlen ist zunächst 
der auf die Umstellung von Diplom auf 

Bachelor- und Masterstudiengänge zu-
rückzuführende Anstieg auffällig. Der 
zuletzt zu verzeichnende Rückgang ist 
Folge der Exmatrikulation der letzten 
Absolventen/innen des Bauingenieurwe-
sens und auslaufender Diplomstudien-
gänge sowie leicht gesunkener Studie-
rendenzahlen (Abb.3).

Die Auswertung der Herkunft der Stu-
dierenden im ersten Hochschulsemester 
nach Bundesländern zeigt, dass mit 60% 
nach wie vor das Gros der Studierenden 
aus Mecklenburg-Vorpommern stam-

men. Wenig überraschend stammt die 
zweitgrößte Gruppe der Studienanfänger 
aus Brandenburg. Entsprechend ähnli-
cher Entfernungen folgen mit ähnlichem 
Anteil die Länder Berlin, Niedersachsen 
und Schleswig-Holstein. Erfreulich ist 
in jedem Fall, dass es der Hochschule 
mit ihrem Studienangebot gelungen ist 
selbst aus Nordrhein-Westfalen und Bay-
ern Studierende anzuziehen. Gleichwohl 
bleibt zu konstatieren, dass die Hoch-
schule nach wie vor ein eher regionales 
Einzugsgebiet besitzt (Abb 4).

http://www.hs-nb.de/
mailto:presse%40hs-nb.de?subject=SEMESTERbrief-Feedback
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